
. Drittes Kapitel. Die Renaiffance in den übrigen Ländern. 4Iı 

"Giebeln wie ein verzaubertes Schloß faft unheimlich auf (Fig. 898). Leider ward 
es nicht in allen feinen Theilen vollendet. Der in vorzüglichem weißen Kalkftein 
ausgeführte Hauptbau bildet ein von runden Thürmen flankirtes Quadrat, aus 
deffen Mitte fich der Kern der ganzen Anlage, ein durchbrochener, kuppelgekrönter 
‚Thurm mit zwei breiten Wendeltreppen erhebt. Ein Kunftftück finnreicher Con- 
ftruction, ift er doch zugleich ein Beifpiel von einer phantaftifchen unzweckmäßigen 
Anlage. Vier kreuzförmig gestaltete, mit kaflettirten Tonnengewölben bedeckte 
Säle ftehen mit dem Treppenhaufe in Verbindung. In der inneren Eintheilung der 
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Fig. 898. Schlofs Chambord. Fagade. (Rofengarten.) 

runden Eckthürme zeigt fich die ungelenke Schwerfälligkeit, mit welcher die tra- 
ditionellen Formen der Feudalzeit hier den Bedürfniffen eines neuen eleganten Hof- 
lebens dienftbar gemacht find. Von den Vorderthürmen des Hauptbaues erftrecken 
fich feitwärts zwei niedrigere Flügel, die in einem großen, an den Ecken ebenfalls 
mitRundthürmen flankirten rechtwinkligen Umfaffungsbau von 124M. Breite bei86M. 
Tiefe abfchließen. — Während hier in entlegener Waldgegend dies phantaftifche 
Jagdfchloß entftand, ließ Franz zum Andenken an feine Gefangenfchaft etwa feit 1528 
im Boulogner Gehölz bei Paris das prächtige Schloß Madrid aufführen, welches Schloß 
in der Revolution zerflört wurde. Hier machte man der italienifchen Renaiffanee 
größere Zugefländniffe. Obwohl man die hohen Kamine und die fteilen Dächer 
beibehalten mußte, behandelte man fie einfacher, mäßigte überall die Details und 
gab den Stockwerken eine gleichförmigere Eintheilung und Durchbildung. Die


